
Kindeswohl – was ist das?

Referat zur 
Fachtagung Fachtagung 

„Kindeswohl im Netzwerk“

8. Landeskonferenz Trennung und 
Scheidung

Montag, 9. Juni 2008



Trennung 
Was wird aus den Eltern?
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Paarebene



Interpunktion

Er fragt sie: „Warum hast du dich getrennt?“

Weil: Wegen deiner
sexuellen 

Verweigerung !

Weil: Alles dreht 
sich bei dir nur 

ums Kind!

Weil: Du hast 
mich ja nie 
gelassen!

�
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Weil: Wegen deinem 
Verhältnis!

Weil: Keine
Zärtlichkeit von 

dir!

Weil: Du 
kümmerst dich ja 
nicht ums Kind!



Psychische Belastungsfolgen
- Erwachsenensicht -

Wechselseitig:

Partnerschaft 
und

Familie
Trennung Interpunktion

· Abwertungen

· Vorwürfe

· Gefühl von 

Bedrohung 

· Keine  

Kommunikation 

· Misstrauen



Paar- und Elternebene

Verletzte 
Gefühle



Bis 1977: „Kind“ als eheliche Folgesache

2. Paarebene
SittlichkeitSittlichkeit

Moral
Ehrbarkeit

1. Ehe = Familie

3. Schuldprinzip regelt
- Ehescheidung 
- Sorgerecht



1977 - 1998: 
„Kind“ als eheliche Folgesache 
„Erziehungseignung“ als personale Eigenschaft

2. Zerrüttungsprinzip regelt
Ehescheidung

+ 
Erziehungseignung

3. Trennung von 
Paar- u. Elternebene

1. Ehe = Familie

Erziehungseignung
als Kriterium der

Sorgerechtsentscheidung
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„Geburtsstunde“ des 
Gutachterwesens
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Elterntrümmer



Tod eines Großelternteils 30 38 35

Schul- oder Kindergartenwechsel 33 46 52

Entdeckung ein Adoptivkind zu sein 33 52 58

Abwesenheit des Vaters 36 45 42

Verschlechterung des Verhältnisses zu den Altersgenossen 38 51 68

Aufnahme eines dritten Erwachsenen in die Familie (z.B. Großelternteils) 39 41 34

Zunahme der Auseinandersetzungen mit den Eltern 39 47 46

Eintritt in den Kindergarten bzw. die Grundschule oder die höhere Schule 42 46 45

Zunahme der Auseinandersetzungen zwischen den Eltern 44 51 48

STRESS-SKALA FÜR KINDER (Samuels & Samuels, 1986)

VS GS HS/
Gym

Tod eines Elternteils

Zunahme der Auseinandersetzungen zwischen den Eltern 44 51 48

Wiedereintritt der Mutter ins Berufsleben 47 44 36

Geburt/Adoption eines Geschwisterkindes 50 50 50

Schwere Erkrankung und Krankenhausaufenthalt eines Elternteils 51 55 54

Sitzenbleiben 57 62

Erleiden einer sichtbaren Verunstaltung 52 69 83

Eigener Krankenhausaufenthalt 59 62 59

Tod eines Geschwisterkindes 59 68 71

Erneute Heirat des erziehenden ElternteilsHS/Gym 62 65 63

Scheidung der Eltern 78 84 84

89 91 94

84



Paradigmenwechsel ab KindRG (1998): 
„Familie“ als Beziehungssystem

2. Fortbestand
der

Eltern-Kind-Beziehungen
nach Trennungnach Trennung

1. Familie = Eltern 
und Kinder

3. Konfliktabbau
+

Bindungstoleranz 
als Kindeswohl-Kriterium



Familie als Beziehungssystem



Trennungskind Dominik (5 Jahre)



Schon wieder das Kindeswohl –
was ist das?
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Kindeswohl als Systemmerkmal
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Kinderreaktionen auf Elternstreit …



… in der zusammenlebenden Familie

• „Hört auf!“

Psychische Folgen
Reaktionen

Elternstreit

in der 

Familie

• Irritation

• Verängstigung

• Bedrohung

• „Hört auf!“

• Rückzug ins 
Kinderzimmer

• Schlichtungs-
versuche

• „IP“



… im Trennungskonflikt

Psychische Folgen

• Aushalten und 

Umgangsreaktionen

Trennungsstreit

• Irritation

• Verängstigung

• Bedrohung

• Instrumentalisierung

• Aushalten und 
Pendeln (Parallele 
Elternschaft)

• Umgang gestört 
(Psychosomatik, 
Verhaltensauffällig-
keiten)

• Kontaktabbruch



Das Kind im Konfliktfeld
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Instrumentalisierung
In

te
ns

itä
t Aktive 

Passive 
Instrumentalisierung

In
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beweisorientiert

Motiv
loyalitätsorientiertnatürliche 

Trennungsfolge

Psychische
Verwaisung

Instr.



Typologie der Umgangsverweigerung

1. Streitentzug1. Streitentzug
2. Passive Instrumentalisierung
3. Aktive Instrumentalisierung (PAS)
4. Kränkung    



Lösungsorientierter Blick
auf die Trennungsfamilie

Gericht ��	
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Vater

Kind

Gericht
(SV)

Mutter
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Friedenskontinuum

Rechtsfrieden Beziehungsfrieden

Urteil Vergleich Einigung

Rechtsfrieden Beziehungsfrieden


